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IPSHEIM – Ferien, das bedeutet für
die meisten Kinder viel Freizeit,
vielleicht sogar mit den Eltern in
Urlaub fahren. Allerdings nicht für
66 Kinder aus insgesamt 23 Musik-
kapellen und -vereinen aus ganz
Mittelfranken. Sie widmeten sich zu
Beginn der Pfingstferien auf Burg
Hoheneck intensiv ihren Instrumen-
ten, probten und studierten neue
Stücke ein.

Für sie veranstaltete der Bezirks-
verband des Nordbayerischen Musik-
bundes zum wiederholten Male die
sogenannte Junior-Bläserwoche.
Ganz nach dem Vorbild der Großen,
die sich in den Osterferien zu Proben
des Bezirksorchesters zusammenfin-
den, erarbeiteten die Nachwuchsmu-
siker im Alter zwischen acht und 15
Jahren mit ihren Dozenten in nur
knapp vier Tagen ein Konzertpro-
gramm, das sie ihren Eltern zum Ab-
schluss bei einem kleinen Konzert“
präsentierten.

Vom Marsch bis zu Pop
Die vier Dirigenten Ingo Kürten,

Andreas Boleininger, Norbert Henne-
berger und Andrea Kürten, die auch
die Gesamtleitung hatte, wählten da-
für Stücke der gängigen Blasorches-
terliteratur wie den Marsch „Military
Escort“ aus, aber auch Arrangements
von den Lieblingstiteln der Kinder
wie beispielsweise „Viva la Vida“ von
Coldplay oder „Rollin’ In The Deep“
von Adele. Um den Werken den nöti-
gen Feinschliff zu geben, wurden die
Orchesterleiter außerdem von den Do-
zenten Tanja Kühnke (Klarinetten),
Veronika Schniske-Falk (Oboen und
Flöten) und Wolfgang Schniske
(Schlagzeug) unterstützt.
Doch nicht nur Üben und Proben

bestimmte den Tagesablauf, sondern
auch außermusikalische Aktivitäten
wurden geboten. So organisierten die
beiden pädagogischen Betreuer Ka-
trin Schmerler und Daniel Berger ein

Spiel, bei dem die Kinder als Gallier
ihremDruiden Miraculix das verloren-
gegangene Rezept des Zaubertranks
wiederbeschaffen mussten, bastelten
mit ihnen Instrumente und buken
Stockbrot über dem Lagerfeuer.
Unterstützt wird die Junior-Blä-

serwoche des Nordbayerischen Mu-

sikbundes unter anderem direkt vom
Bezirk Mittelfranken. Dadurch wer-
de ein Arbeiten mit den Kindern un-
ter optimalen Bedingungen ermög-
licht, sind sich die Dozenten einig.
Dass diese Investition in die Nach-
wuchsarbeit Früchte trägt, zeigt sich
nicht nur dadurch, dass einige ehe-

malige Teilnehmer der Junior-Bläser-
woche mittlerweile beim großen Be-
zirksorchester aktiv sind. Sie neh-
men auch die dabei gewonnenen Er-
fahrungen in ihre Heimatvereine mit
und geben sie dort an ihre Musiker-
kollegen weiter.

WOLFGANG SCHNISKE

Zum Ferienstart intensive Probenarbeit
Nachwuchsmusiker studierten auf Burg Hoheneck in nur vier Tagen ein Konzert-Programm ein

Sanierungsbedarf besteht für rund 20 Straßen und Wege in Marktbergel und Ottenhofen,
wie eine Begehung mit Bauingenieur Manfred Döller ergeben hatte. Die Sanierungen in Ot-
tenhofen würden rund 16000 Euro kosten. In Marktbergel schlägt allein der Weg Am
Niederhof mit 107000 Euro bei einer Komplettsanierung zu Buche. Für den Birken- und Lin-
denweg wurden inklusive Gehwegpflasterung 46000 Euro errechnet. Da im kommunalen
Haushalt derartig hohe Beträge nicht vorgesehen sind, kam der Marktbergeler Gemeinde-
rat zu dem Ergebnis, keinen Vollausbau zu planen, sondern für maximal 100000 Euro nur
punktuell einen neuen Unterbau einzubringen, ansonsten die Fahrbahndecke anzufräsen
und neu aufzubringen. gm/Foto: Gerhard Meierhöfer

Viele Straßen sind marode

ROTHENBURG (red/gse) – Auf ins-
gesamt fast 28000 Quadratmetern
Dachfläche hat die Bürgersolar Ro-
thenburg Fotovoltaik-Anlagen instal-
liert. Diese bringen eine Spitzenleis-
tung von knapp 3000 Kilowatt (kWp).
Diese Zahlen präsentierte Vorstands-
vorsitzender Gerhard Walther den
Mitgliedern bei der Jahresversamm-
lung der Genossenschaft.

Wie der Vorsitzende in seinem Ge-
schäftsbericht herausstellte, wurden
insgesamt 8,1 Millionen Euro inves-
tiert, davon wurden 2,2 Millionen
Euro in Form von Aufträgen an die
heimische Wirtschaft vergeben. Im
vergangenen Jahr kaufte die Genos-
senschaft die Anlagen Containerbahn-
hof Steinach, Salzhalle Aurach, Hotel
Pyramide Bad Windsheim und Alsu-
na-Halle Steinach dazu. Außerdem
wurden im ersten Halbjahr 2012 So-
larpaneele auf großen Dächern in
Wörnitz, Lichtenau und Traisdorf auf-
gebaut. Die drei Solar-Anlagen Schüt-
zenhaus Wörnitz, Danzer Wörnitz und
Schulturnhalle Geslau wurden im
zweiten Halbjahr fertiggestellt.
Damit verfügt die Genossenschaft

über 27900 Quadratmeter Dachflä-
chen, auf denen eine Leistung von
knapp 2935 kWp (Kilowatt-Peak) er-
zielt wird. Mit ihren Anlagen kann
die Bürgersolar Rothenburg derzeit

587 Vier-Personen-Haushalte mit
Strom versorgen. Dem langfristigen
Ziel, der Schaffung einer energieau-
tarken Region, komme man dadurch
ein ganzes Stück näher, erklärte Ger-
hard Walter. Nicht zuletzt würden
damit jährlich 1661 Tonnen Kohlen-
dioxid vermieden.
Wie dem Bericht weiter zu entneh-

men war, hatte die Genossenschaft
zum Jahreswechsel 333 Mitglieder
mit 3655 Geschäftsanteilen. Dies er-
gibt ein Geschäftsguthaben von et-
was über 1,8 Millionen Euro.

138000 Euro Überschuss
Die Jahresbilanz präsentierte Vor-

standsmitglied Ralf Zieher den bei
der Versammlung anwesenden 111
Mitgliedern. Sie können sich über ei-
nen Jahresüberschuss von nicht ganz
138000 Euro freuen. Gemäß dem Vor-
schlag von Ralf Zieher entschieden
die anwesenden Mitglieder einstim-
mig über folgende Dividendenver-
wendung: Die noch ausstehenden
drei Prozent vom Vorjahr werden
nun nachgezahlt. Außerdem gibt es
für das Jahr 2012 eine Teilausschüt-
tung von 4,4 Prozent. Die verbleiben-
den 1,6 Prozent sollen im kommen-
den Jahr ausgeschüttet werden.
Betont wurde bei der Versamm-

lung, dass nicht nur die Mitglieder
durch die Dividendenzahlungen pro-

fitieren, sondern aufgrund der Steuer-
zahlungen auch die Kommunen. Die-
se betrugen im vergangen Jahr rund
60000 Euro.

Energiewende wird umgesetzt
Über die Steuereinnahmen freute

sich auch Bürgermeister Kurt Förs-
ter in seinem Grußwort, in dem er
betonte, dass die Gründung der Ge-
nossenschaft ein zukunftsweisender
Schritt für die Stadt Rothenburg ge-
wesen sei, da sie selbst keine eigenen
Dachflächen für die Energiegewin-
nung nutzen könne. Die Bürgersolar
Rothenburg erfülle alle Erwartungen
und setze dabei die Ziele der Energie-
wende um.
Im seinem Ausblick sprach der

Vorstandsvorsitzende Gerhard Walt-
her von einer lebensfähigen Genos-
senschaft, die nachhaltige Erträge
für ihre Mitglieder erwirtschafte.
Der Unternehmenszweck sei voll er-
reicht. Die Realisierung neuer Pro-
jekte sei derzeit kaum mehr möglich,
da im Sommer 2012 die Einspeisever-
gütung gesenkt wurde. Die Rentabi-
lität neuer Anlagen würde somit
nicht in die bisherige Ertragsplanung
der Genossenschaft passen. Aller-
dings geht Walther davon aus, dass
sich nach der Bundestagswahl im
Herbst wieder neue Chancen für die
Bürgersolar Rothenburg ergeben.

Erneuerbare Energie für 587 Haushalte
Mitglieder der Bürgersolar Rothenburg können sich über Dividende freuen

Dicht gedrängt saßen die Gäste beim Abschlusskonzert der Junior-Bläserwoche im Rittersaal der Burg. Foto: Privat

MERZBACH – Seit 60 Jahren sind
Maria und Tobias Rosenbauer verhei-
ratet, sie feiern heute das Fest der di-
amantenen Hochzeit. Kennengelernt
haben sie sich „auf dem Tanzboden“
in Markt Erlbach, wie sie erzählen.

Nach der Hochzeit zog Maria Ro-
senbauer mit dem Kammerwagen,
der mit ihrer Aussteuer beladen war,
aus ihrem Heimatort nach Merzbach
ins Elternhaus ihres Mannes. Seither
kümmert sie sich dort um Haus, Gar-
ten, Landwirtschaft und Tiere, wäh-
rend ihr Mann noch 33 Jahre auf dem
Bau arbeitete.
Kinder hat das Ehepaar keine,

aber in späteren Jahren habe sie die
Pflege der Schwiegereltern übernom-
men, so Maria Rosenbauer. Und da
habe es sowohl an der Zeit und auch
der Gelegenheit für einen Urlaub ge-
fehlt. Erst sehr viel später habe sie

sich mit ihren Geschwistern eine Wo-
che Urlaub auf Mallorca gegönnt.
Dieser hat ihr zwar sehr gut gefallen,
jedoch hatte ihr Mann zu Hause blei-
ben müssen, da sich schließlich je-
mand um das Vieh kümmern musste.

Das Jubelpaar ist noch sehr rüstig,
versorgt sich selbst und genießt die
immer wieder unternommenen Aus-
flüge in die nähere Umgebung oder
nach Nürnberg und Rothenburg. Vor
allem sind sie aber froh, jetzt im
Alter Zeit für einander zu haben,
und all die Dinge tun zu können,
die sie in Haus und Garten gerne
machen. Auch gilt es immer noch
ein paar Hühner und ein Schaf zu
versorgen und einen Fischweiher zu
betreuen. szk

Vor 60 Jahren Ja-Wort gegeben

Ihre diamantene Hochzeit feiern heute Maria und Tobias Rosenbauer. Foto: Privat

WIR GRATULIEREN

Für Kurzentschlossene
BURGBERNHEIM – Bei der Tages-
fahrt des Obst- und Gartenbauver-
eins am Samstag, 25. Mai, zum Fuch-
sienmarkt nach Wemding sind noch
einige Plätze frei. Vorher geht es
nach Beyerberg an der Moststraße,
zum Hitzplotzessen. Der Fahrpreis
beträgt 25 Euro, los geht es um
8.45 Uhr am Marktplatz. Anmeldung
und Information bei Helmut Wiesin-
ger unter Telefon 09843/1753.

Entdecke deine Heimat
BURGBERNHEIM – Einen histori-
schen Stadtrundgang bietet die Sieb-
nerei Burgbernheim hiesigen Feldge-
schworenen an Fronleichnam, 30. Mai,
13 Uhr, an. Im Anschluss gibt es ein
geselliges Beisammensein. Anmeldun-
gen nimmt Günther Breitschwerdt un-
ter Telefon 09843/708 (nach l9 Uhr) bis
Sonntag, 26. Mai, entgegen.

Vogelstimmen hören
ERGERSHEIM – Mit Erich Taube
geht es am Sonntag, 26. Mai, auf eine
Vogelstimmenwanderung. Treffpunkt
für die Naturfreunde ist um 6.30 Uhr
die Knauf-Halle an der Straße nach
Oberntief.

KURZ BERICHTET

DerWeg für ein
Ärztehaus ist frei
Burgbernheimer Stadtrat
stimmt der Bauvoranfrage zu

BURGBERNHEIM (cs) – Die erste
Hürde ist genommen: Der Stadtrat
stimmte den in Form einer Bauvor-
anfrage vorgestellten Plänen für den
geplanten Neubau des Ärztehauses
am Marktplatz zu.

Die Annäherung zwischen Bauherr
und den Vorstellungen der Städtepla-
nerinnen, die sich in der Märzsitzung
des Stadtrates abzeichnete, fand
zwischenzeitlich Eingang in die
Planskizzen. So weicht die Fach-
werkscheune den nun vorgesehenen
zwei Gebäuden. Dass diese sich mit
einer Höhe von 11,50 Metern besser
in das Gesamtbild des Marktplatzes
einfügen, begrüßten die Stadträte.
Im Erdgeschoss sind die Räumlichkei-
ten für die Arztpraxis vorgesehen,
darüber ist Platz für acht Wohnungen.

MARKTBERGEL (gm/gse) – Weit
über die Hälfte des in Marktbergel
verbrauchten Stroms stammt aus ört-
lichen, alternativen Energiequellen.
Dies gab Bürgermeister Karl-Heinz
Eisenreich in der jüngsten Gemeinde-
ratssitzung bekannt.

Die Zahlen hat das Landratsamt er-
mittelt, wo zur Zeit ein Energiekon-
zept erarbeitet wird. Den Gemeinden
gingen nun die hierbei erfassten Da-
ten der Jahre 2009 bis 2011 zu. Ihnen
zufolge war zum Ende dieses Zeitrau-
mes in der Petersberggemeinde bei
der Stromerzeugung aus erneuerba-
ren Energiequellen, ausschließlich
Fotovoltaik- und Biogas-Anlagen, ein

Deckungsgrad von genau 61 Prozent
erreicht worden. Dieser dürfte
zwischenzeitlich allerdings etwas hö-
her liegen, da zum Beispiel die von
der Gemeinde auf den Betriebsge-
bäuden der Kläranlage installierten
Solar-Paneele ans Netz gegangen
sind.

Genossenschaft sucht Mitglieder
In diesem Zusammenhang wies

stellvertretender Bürgermeister Ro-
land Treuheit auf die bei Ermetzho-
fen in Bau befindliche Bürgersolar-
Anlage hin. Die Betreiber–Genossen-
schaft nehme noch Mitglieder aus der
Region auf, die Mindesteinlage betra-
ge 500 Euro, sagte er.

60-Prozent-Marke geknackt
Biogas und Sonne sind in Marktbergel die Energiequellen

Cafehaus-Stühle
gestohlen
Polizei nimmt 21-Jährige fest
ROTHENBURG (gse) – Die Stühle ei-
nes Cafehauses hatten es einer jun-
gen Frau angetan. Kurzerhand woll-
te sie davon einige stehlen.

Wie die Polizei mitteilt, wurde die
zunächst unbekannte Person von ei-
ner Passantin beobachtet, wie sie
sich in der Nacht zum Mittwoch ge-
gen 0.30 Uhr an der Außenbestuh-
lung eines Cafehauses in der Erlba-
cher Straße zu schaffen machte. Die
Frau verständigte die Polizei. Diese
konnte eine 21-Jährige vorläufig fest-
nehmen, die bereits zwei Stühle im
Wert von 100 Euro in ein Auto gela-
den hatte. Die junge Frau war dabei
in Begleitung eines 20-Jährigen. Ge-
gen beide wird jetzt ermittelt.


